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Fiasko der Washingtoner Konferenz
Llaliir tzveietil seinen Luniiesgenossen aus - „HnlerrieklunZ " statt Zeineiossinen Oberbekekls

o r s Ll d e r I e d « unsere » 8 o r I e s p o o >1e ll t e ll
kn . Lissabons.  Juni . In den obersten Be¬

fehlsstellen Englands und Amerikas ist man nach
dem Abschluß der Besprechungenvon Washington
nicht so entzückt von der Haltung der Sowjetunion,
wie die vom Weißen Hause und von Downing-
strcet veranlaßten Begeisterungsausbrüche über die
Auflösung der Komintern vielleicht hier und da
vermuten ließen.
. England und Amerika sind zwar grundsätzlich
bereit, den territorialen Wünschen der Sowjets
auf dem europäischen Kontinent weitestgehend nach¬
zugeben und Europa dem Bolschewismus auszu¬
liefern, man weiß aber in London und Washing¬
ton ebensogut wie in Moskau, daß alle Ausein¬
andersetzungen und Abmachungen über die Ge¬
staltung d« r Nachkriegszeit  gegenwär¬
tig völlig akademischer Natur sind und sozusagen
im luftleeren Raum  stattfinden , da die
Voraussetzung der Verwirklichung dieser Pläne
der Sieg über die Achsenmächte ist. Von einem
solchen Sieg aber ist man heute ebenso weit wie
vor zwei oder drei Jahren . Daran ändern die Po¬
saunenklänge über Tunis nicht das geringste Alle
drei Mächte müssen also neue schwere Opfer brin¬
gen und um die Verteilung dieser Opfer geht der
Streit.

In Washington blieb ebenso wie in Casablanca
der Stuhl Moskaus leer, und alle Versuche Eng¬
lands und Amerikas, eine Klärung und genauere
Festlegung der bolschewistischen Nachkriegsabsichten,
das heißt eine gewisse Begrenzung der von ihnen
grundsätzlich anerkannten territorialen Wünsche der
Sowjetunion in Europa herbeizuführen, blieben
vergeblich.  Stalin hat die grundsätzliche Aner¬
kennung der imperialistischen Ziele der Sowjetunion
ohne viel Dank angenommen. Er behält sich aber
die Begrenzung und Befristung seiner Ansprüche
selbst vor und gedenkt seine Verbündeten hierüber
nicht zu befragen.  Darüber hinaus wurde
von Washington und London eine Einigung über
die strategischen Operationen des Jahres 1943 an¬
gestrebt, die womöglich unter einem gemein¬
samen Oberbefehl  stattfinden sollten. Dieser
Oberbefehl müßte nach englischer und amerikani¬
scher Ansicht natürlich einem englischen oder ame¬
rikanischen General zufallen, der damit auch ein
Derfügungsrecht über sowjetische Wehrmachtteile in
der Hand hätte. In Moskau hat man auch diesen
Wunsch glatt abgelehnt. Infolgedessen mußte man
sich darauf beschränken, sich gegenseitig über alle
strategischen Pläne wenigstens zu „unterrich-
ten *, was schließlich bei' einem so engen Bündnis¬
verhältnis selbstverständlichsein sollte. Alle, dar¬
über hinausgehenden Forderungen, die sich vor
allem auf Japan und den Pazifik bezogen, blieben
natürlich erst recht unerledigt.

Nachdem Churchill und Roosevelt den Sowjets
zrundsählich in so vielen entscheidendenPunkten
nachgegeben haben, glaubt man es sich in Moskau
leisten zu können, alle Entschlüsse ohne

Rücksicht auf die Verbündeten  ganz
allein im Sinne der sowjetischen Sicherheit und der
sowjetischen Interessen zu fassen und es dann den
Verbündeten einfach zu überlassen, sich irgendwie
mit diesen Moskauer Entscheidungen obzufinden.
Gleichzeitig aber suchte man jede Kritik der Ver¬
bündeten durch den Trick der Auflösung der Kom¬
intern mundtot zu machen. Man hat zwar mit
diesem Trick die Völker der Welt nicht täuschen
können, aber man hat die verbündeten Regierungen
in Washington und London gezwungen, die Ableh¬
nung aller ihrer Wünsche und Forderungen wortlos
hinzunehmen

Von 1150  Schiffen 700  verloren
o r L v t d e r I c u t lluseres a o I I « s p o u <1e o I e o

VS. Lisfabon,  3 . Juni . Die USA .-Zeitschrist
„Time" berichtet in ihrem letzten Heft folgendes:
„Von 1150 ozeangängigen Schiffen, über die die
Vereinigten Staaten bei ihrem Eintritt in den
Krieg verfügten, sind bisher mindestens 700 als
versenkt gemeldet worden. Aber selbst diese Zah¬
len", so »errät die Zeitschrift, „liegen zweifttlos
unter den tatsächlichen Versenkungen. Diese enorme
Schlagkraft der deutschen U-Boote und die hohe
Kampfmoral der Besatzungen sind das Werk des
Großadmirals Dönitz." Vereinzelt bestätigen auch
andere USA .-Zeitschristen die beträchtlichen Schiffs-
Verluste der USA . und Englands , die erheblich
höher liegen, als die amtliche« Verlustziffern.

Peinlicher Zwischenfall in Casablanca
vrsvtvertcvt unseres Uviiespoo0eo I eo

kk. Madrid, 3. Juni . Ein aus Casablanca ein-
aetrofsener Reisender berichtet, daß trotz aller An¬
strengungen der alliierten Agitation der vichnlreue
Teil der Bevölkerung aus seinem Haß gegen
England und de Gaulle  keinen Hehl mache
So ereignete sich anläßlich der Uraufführung des
englischen Propagandafilms „Sieg ln der Wüste*
für die englischen Behörden und Offiziere wieder
ein äußerst peinlicher Zwischenfall. Bei der groß

aufgezogenen Erstausführung im Kino „Rex*, zu
der alle alliierten Persönlichkeiten eingeladen
waren, ließ der Besitzer des Kinos vor Beginn
des englischen Films einen französischen Kultur¬
film über Jeanne d'Arc vorführen. Obwohl die
Engländer als Protest das Kino verließen und
den Besitzer verhaften ließen, hatte dieser seinen
Zweck erreicht und die beabsichtigteWirkung des
englischen Propagandafilms zunichte gemacht.

Italiener versenkten 8800 VBRT
Rom, 2. Juni . Im .Lause des Monats Mai

versenkten italienische U-Boote und Torpedoflug¬
zeuge im mittleren und Atlantischen Ozean drei¬
zehn englische und nordamerikanische HankielS-
vampfer mit 88000 BRT . Im gleichen Zeitraum
wurde von Lust- und Seestreitkräften ein feind¬
liches U-Boot im Mittelmeer versenkt, ein Kreu¬
zer und drei Zerstörer durch Torpedoschub schwer
beschädigt. Italienische Lust- und Seestreitkräfte be¬
schädigten im Mai sieben feindliche Handelsdamp-
ser schwer. 493 englische und nordameri¬
kanische Flugzeuge  wurden im Mittel¬
meerkampfabschnittvon Luststreitkräften und Bo¬
denabwehr der Achsenmächte abgeschossen.

..Times " widerlegt Morriffon
England begann den Luftkrieg!

Berlin , 2. Juni . Im Rahmen der ständigen bri¬
tischen Versuche, die Welt über die ungeheuerliche
eigene Schuld am Beginn des Luftkrieges gegen
unschuldige Zivilisten hinwcgzutäuschen, hat neuer¬
dings wieder der britische Innenminister Morri¬
son  in einer Erklärung die Behauptung ausgestellt,

»daß die ersten Bomben, die Verluste unter der
Zivilbevölkerung in diesem Lande zur Folge gehabt'
hätten, am 16 März 1940 auf die Orkney-Inseln
abgeworfen worden seien Hierzu wird sestgcstclll,
daß von britischer. Seite bereits in der Nacht vom
11. zum 12. Januar 1940 — also zwei Monate
früher! — Bomben aus ländliche Siedlungen von
Sylt abgeworsen wurden Die Lügenhaftigkeit der
britischen Behauptungen wird übrigens einwandfrei
belegt durch eine Meldung der „Times *, die-sie am
13. Januar 1940 36 Stunden nach dem Angriff
gegen zivile Ziele von Sylt , brachte Unter der
Ueberschrift „Lichter von Sylt " heißt, es in diesem
Artikel der „Times " : „Während der letzten Nacht
führten Flugzeuge der RAF erfolgreiche Erkun-
dungsslüge über Nord- und Norüwestdcutfchland
aus sowie Flüge über der Helgoländer Bucht Wäh-
rend der Patrouillcnflüge beobachtete einer unserer
Flieger eine Reihe von Lichtern in der Rantum-
Bay, sechs Bomben wurde» gelöst und die Lichter
verlöschten. Die Bay liegt̂ an der Kiffte von Sylt *
Hier wird also zugegeben, daß England den Luft¬
krieg gegen die zivilen Ziele begonnen hat!

Bestechungspolitik Ser vereinigten Staaten
Washington scheut vor keinem Mittel zurück,

wenn es gilt, seine imperialistischen Pläne durchzu¬
führen. Es versteht es dabei mit skrupelloser Ge¬
schicklichkeit, die ganze Skala moralisch nicht gerade
einwandfreier, aber um so wirksamer Methoden von
pharisäerhaften Uebcrredungsversuchen über wirt¬
schaftlichen Druck bis zur brutalen Gewalt
anzuwenden. Vorbild ist ihm dabei Englands Kolo¬
nialpolitik, Wurzel und Nährboden dieser Praktiken
— genau wie bei den Briten — das Judentum , das
sie im bescheidenen Handel auf den Trödelmarkt
ebenso wie im großen weltpolitischenGeschäft seil
Jahrhunderten  zur Genüge vorexerziert hat.

Der Führer ehrt ReLchsminister Speer
^ukerorckeotlicka 8teixeruox cker Wullen -, kanrer - unck stlunitivaserrenßunx

Berlin , 2. Juni . Der Reichsminister für Bewaff¬
nung und Munition , Albert Speer , erstattete dein
Führer im Führer -Hauptquartier im Beisein der
führenden Männer der Selbstverantwortung der
deutschen Rüstungsindustrie und der Amtschefs sei¬
nes Ministeriums Meldung über die außerordent¬
liche Steigerung der Waffen-, Panzer - und Mu¬
nitionserzeugung im abgelaufenen Jahr Er konnte
dabei darauf Hinweisen, daß die ursprünglich vor¬
gesehenen Produktionszahlenaus¬
nahmslos ' weit überschritten  und Aus-
stoßzahlen erreicht wurden, die alle Ermattungen
übertroffen haben.

Erneut 47 Sowjetfiügzeuge vernichtet
lSturmxesckützbatterie ockoL bei Intsckaaslc i» 16 Oekecktea 10« keinckpavrer »d

Berlin,  3 . Juni . Am Ostabschuitt des
Kuban-BrückenkopfrS traten gestern die Bolschrwi-
ften nach schlagartigem schwerem Artilleriesenrr er¬
neut zum Angriff an. Sir unterstützten ihre Infan¬
terie durch zahlreiche Panzer und Schlachtflieger.
Unsere Grenadiere und Jäger stemmte« sich dem
Ansturm entgegen und brachten ihn zum Stehen.

Einzelnen Sowjetpanzern gelang eS, die vorderste
Linie zu durchstoßen, doch zwang sie das Abwehr¬
feuer zum Rückzug. Starke Angriffe bolschewisti¬
scher Panzerkampfwagen richteten sich gegen be¬
herrschende HSHenstellungen. Die Angriffê brachen
aber noch vor unseren Hindernissen im Feuer zu¬
sammen. Obwohl die Bolschewisten schwere Ver¬luste in Kauf nehmen mußten und immer wie¬
der frische Reserven  zum Durchbruch in
die Tiefe unseres Verteidigungssystems heranführ¬
ten. blieb die Hauptkampflinie üherall fest in Un¬
serer Hand. Die Luftwaffe unterstützte den Ab¬
wehrkampf. Zur Entlastung der hartbedrängten
Infanterie griffen unsere Jagdflieger die feind-
ltchen Schlachtflugzeuge an, trieben die Staffeln
zurück und schossen dabei 14 Sowjetflugzeuge ab.

An der Nord flanke des Kuban - Brük-
kenkopfcs  brachten unser: Truppen ein seit
acht Tagen laufendes Unternehmen zum Abschluß.
Die Bolschewisten hatten sich aus den Landbrücken
und im Lagunengebiet vorzuschifben versucht, um
brauchbare Positionen sür einen Angriff von Nor¬
den her in den Rücken des K r y m s ka j a - Ab¬
schnittes zu gewinnen. Sie hatten zu diesem Zweck
etwa eine Division mit zahlreichen schweren Waf¬
fen und Hunderte von Booten augesetzt. Um ein
weiteres Vordringen des Gegners zu unterbinden,
begannen unsere Truppen mit ihren Gegenaktionen.
In zahlreichen Einzelvorstöße» über feste Dämme,
durch hüfthoheS Wasser und tiefe Moräste drückten
sie unter fortgesetzten erbitterten Kämpfen den
Feind aus seinen Stützpunkten heraus und um¬
faßten schließlich starke gegnerische Verbände, die
vernichtet wurden.

Am mittleren Donez blieb eS bis auf Artillerie-
Mächte im Raum von Lissitschansk,  wo un-
ftre Batterien eine Donezbrücke in 25 Meter
Breite zerstörten, ruhig. Ihre seit Wochen an die¬

ser Stelle geführten, aber stets mißglückten An¬
griffe kosteten die Bolschewisten erheblich« Aus¬
fälle an Menschen und Material . So hat eine hier
zur Unterstützung der Grenadiere eingesetzte Sturm¬
geschützbatterie in 16 Gefechten allein hundert
Sowjetpanzer, meist vom Typ „T 34* abgeschossen.

Im Raum von Weltsh  verstärkte der Feind
seine Kampftätigkeit. Nach dem Scheitern örtlicher
Fesselungsangriffe weiter östlich griffen die Bol¬
schewisten fünfmal in Stärke bis zu 500 Mann
zugleich mit Panzern und Schlachtfliegern unsere
vorverlcgtc Hauptkampflinie an.,. -Di« Vorstöße
drangen aber nicht durch. Gegen Abend erneuerte
der Gegner mit etwa 600 Mann und einigen Pan¬
zern seine Durchbruchsversuche, wurde aber wie¬
derum zurückgeschlagen. Rund 600 tote Bolsche¬
wisten blieben im Kampfgelände liegen und über
hundert Gefangene fielen in unsere Hand.

Insgesamt verloren gestern die Bolschewisten an
der Ostfront 47 Flugzeuge, von denen 39 im Luft¬
kampf dbgeschossen und acht durch Flaktreffer zum
Absturz gebracht wurden.

Rcichsminister Speer betonte besonders, daß diese
hervorragenden Ergebnisse der nimmermüden Ein¬
satzbereitschaft zahlloser deutscher
Rüstungsarbeiter und -arbeiterin-
n e n, vor allem der ausgezeichneten und überaus
erfolgreichen Arbeit der im vergangenen Jahr straff
durchgeführten Organisation der Selbstverantwor¬
tungsorgane der deutschen Rüstungsindustrie zudanken ist

Der Führer  sprach allen Beteiligten seinen
herzlichen Dank  und seine vollste Anerkennung
aus und stellte fest, daß dieser überragende Erfolg
in erster Linie der von Reichsminister Albert Speer
geführten und mit neuen Ideen belebten deutschen
Technik sowie der von ihm mit Energie gesteuerten
industriellen Selbstverantwortung zuzuschreibensei.
In Anerkennung seiner einmaligen Leistungen aus
dem Gebiet der deutschen Technik überreichte
der Führer dem Reichsminister Albert Speer den
F r itz - T v d t - R i n gd er deutschen Tech¬
nik  in einer mit der Bildnisplakette von Dr . Fritz
Todt gezierten silbernen Kassette.

Bomben auf Wight und Margret«
Berlin , 2. Juni . Die gestrigen Bombenangriffe

schneller deutscher Kampfflugzeugegegen militärisch
wichtige Punkte an der britischen Südküst'e verliefen
sehr erfolgreich. Kurz vor Mittag brausten die Flug¬
zeuge über die Insel Wight hinaus , hielten die
Flakabwehr durch Beschuß mit Bordwaffen nieder
und warsen ihre Bomben in kriegswichtige
Anlagen.  Starke Explosionen und Brände konn¬
ten beobachtet werden. Knapp zwei Stunden später
gelang ein ähnlicher Angriff auf kriegswichtige Ziele
der Hafenstadt Margate, wobei die deutschen Ma¬
schinen gleichfalls einen vollen Ueber-
raschungSerfolg  erzielten . Bomben trafen
u. a. in eine Fabrikanlage, die zu brennen begann.
Ferner wurden Kraftstoffbehälterin einem größeren
Lager durch Bordwaffenbeschußin Brand gesetzt.

Der Gauleiter bei den Kreisleitern in Schorndorf
Omkssseacke ^ ussprsttie über aktuelle kragen «ler politlsttien kirkrung

nsz Schorndorf, 2. Juni . Die Kreisleitcttagung
auf der Führerinncnschule I des Gebietes 20 in
Schorndorf nahm mit weiteren grundsätzlichen Aus¬
führungen ihren Fortgang . Am Vormittag sprach
Landesbauernführer Arnold  über die Maßnah¬
men, die zur Sicherung unserer Ernährung notwen¬
dig wirken. Der Leiter des Gauamts für Technik,
Oberbereichsleiter Rohrbach,  entwarf ein Bild
über den Kriegseinsatz der Technik. An beide Vor¬
träge schloß sich eine rege Aussprache.

Nachmittags weilte der Stabsleiter des Reichs-
lcitcrs Alfred Roscnberg, Dr. Helmut Steil-
recht,  bei den Kreisleitern . In einem umfassenden
Vortrag stellte er das gegenwärtige Geschehen in
den großen geschichtlichen Zusammenhang, in dem
ei gesehen werden muß. Er zeigte, wie der germa¬
nische Wert der Ehre, der preußische Wett der
Pflicht und der nationalsozialistische Wett der
Volksgemeinschaftdie Voraussetzungen bildeten für

die Verwirklichung des Reiches in unserer Zeit.
Nur mit Hilfe dieser Charakterwerte war eS dem
Führer und damit dem deutschen Volke möglich,
die Folgen der Schlacht bei Tannenberg vom Jahre
1410 genau so wie derjenigen des Westfälischen
Friedens voi» 1648 zu überwinden und die Tore
aufzustoßcn in eine große Zukunft. Dr . Stellrecht
gab unter Hinweis auf die Haltung des Großen
Königs in den schwersten Stunden des Siebenjäh¬
rigen Krieges seiner Auffassung Ausdruck, daß auch
dieser Krieg von den gleichen Charakterwerten sieg¬
reich entschieden werde, wie sie in der Vergangen¬
heit wirksam gewesen seien. V

Eine vielseitige Aussprache unter Lei¬
tung des Gauleiters,  der den ganzen Tag
bei seinen Kreisltttern weilte, eine Aussprache, die
auch aktuelle Fragen der politischen
Führung  berührte , beschloß den zweiten
Tag.

euer Methoden erwiesen
ere bei der Ausdehnung

Als Meister jüdisch-geriss
sich die USA . insbesondi
ihres Machtbereichesauf Mittel - und Süd
amerika.  Hand in Hand mit der vom Weißen
Haus gestatteten Politik der „guten Nachbarschaft*
unter der Flagge panamerikanischer Solidarität gin-
gen die Bestrtt>ungen der Wall Street , die aus¬
ersehenen Opfer durch Kredite und Wirtschaftsver¬
träge (die freilich recht bald zu drückenden Fesseln
wurden) gefügig zu machen. Wo dies nicht aus An¬
hieb gelang, wurden Wirtschaftskrisen hcroorgeruscn,
Aufstände angezettelt und dollarhungrige Subjekte
in politischen und publizistischenKreisen der in
Frage kommenden Staaten gekauft.  Daneben lief
die mit Phrasen , Lügen und Verleumdungen be¬
triebene Agitationsmaschinc auf Hochtouren Ge-
rade Jbero -Amcrika bietet eine Fülle klassischer
Beispiele für die krummen Wege, aus denen der
USA .-Jmperialismus seine Ziele zu erreichen hofft
Eines der hervorstechendsten war der Skandal um
den sogenannten Taborda-Ausschuß in Buenos
Aires im Jahre 1941 Der in Argentinien berüch¬
tigte Jude , nach dem dieses Komitee benannt wurde,
versuchte bekanntlich, durch Raub und Fälschung
von Dokumenten die deutsche Botschaft und die
Reichsdeutschen zu diffamieren. Woher ihm die gro¬
ßen Bestechungsfummenzuflojscn, war nicht schwc.r
zu erraten und wurde auch in der Folge unwider¬
leglich nachgewiesen. Der „Fall Taborda " wurde
auch in der Folge unwiderleglich nachgewiesen. Er
wird nun durch einen neuen BcstechungSfkandal
einmaligen Ausmaßes weit übertroffcn.

Nelson Rocke feil  er . Enkel des 1932 verstor¬
benen Gründers und Beherrschers des Standard
Oil Trusts , war ein gänzlich unbekannter junger
Mann, bis er Mitte August 1940 zum Leiter des
„Office of Jnteramerican Rclations " berufen wurde.
Er hatte mit einigen Freunden eine Denkschrist über
die Pflege der Beziehungen der USA . zu den mit¬
tel- und südamerikanischen Schalen herausgebracht,
die Roosevelts Freund und nächster Mitarbeiter
Harry Hopkins  dem Präsidenten zuleitetc.

Der eigentliche Zweck dieses als wirtschaftliche
und kulturelle Einrichtung getarnten Büros wurde
im Juli 1941 in einer im „Argentinischen Tage¬
blatt* groß veröffentlichten Meldung der USA .-
Agentur Associated Preß eindeutig enthüllt. Danach
beabsichtige Nelson Nockefeller, von den ihm reich¬
lich zur Verfügung stehenden Mitteln u. a. 400 000
Dollar zur Ueberwachung der Anti-
Achsenpropaganda  in Südamerika 900 000
Dollar zur „Unterstützung* der Filmindustrie, über
eine Million Dollar für „Nachforschungen überalles, was in den verschiedenen Gegenden Amerikas
vor sich geht* (mit anderen Worten für offenkun¬
dige Spionage)  und 1,5 Millionen Dollar für
Preffeveröffentlichungen, Broschüren, Kinowochen,
schauen und dergleichen zu verwenden. Die Reise
Rockesellers im letzten Herbst nach Brasilien war
ein weiterer Beweis sür die ihm gestellten Auf¬
gaben, Jbero -Amerika unter Washingtoner Joch zu
bringen und in den Krieg zu treiben.

In einer Rede in Mexiko erklärte jetzt dieser
„Koordinator für interamerikanische Beziehungen",
der diesjährige Haushaltsplan der Vereinigten
Staate, ! sehe 14 Millionen Dollar (I) für Anzei¬
gen  in ibcro-amerikanischenZeitungen durch Ver¬
mittlung seines Büros vor. Der Weg über das An¬
zeigengeschäft ist bekanntlich von den Juden stets
als beliebtes Druckmittel für die Presse
benützt worden.

Wenn die USA .-Juden 14 Millionen Dollar für
Bestechungen — denn nur als solche können
die „Anzeigenaufträge" betrachtet werden — auf¬
wenden, dann schreiben sie diese bestimmt nicht aufKonto Fonds perdu*. Sie gedenken daraus nicht
nur poutischen, sondern auch erheblichen wirtschaft¬
lichen Nutzen zu ziehen. Auf alle Fälle zeigt dreier
ungeheuerliche Bestechungsskandal, daß die pluto-
kratischen Juden heute schon glauben, ungestraft t»
aller Oeffentlichkeit den Journalismus der ibero-
amerikanischen Länder beleidigen zu dürfen.



Aus dem Führer-Hauptquartier, 2. Juni . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront des Kuban - Brücken ko  p-
f es und bei Welish griffen die Sowjets gestern mit
starken, von Panzern und Schlachtfliegern unter¬
stützten Kräften an. In schweren Kämpfen wurden
alle Durchbruchsversuche unter hohen feindlichen
Verlusten zum Scheitern gebracht. Marineartillerie
versenkte in der Kronstadtbucht ein sowjetisches
Wachschiff. Im rückwärtigen Gebiet des mittle-
renFrontabschnittes  wurde in schwierigem
Sumpf- und Waldgelände ein weiteres Unterneh¬
men gegen bolschewistische Banden erfolgreich abge¬
schlossen. 38 Lager wurden zerstört, zahlreiche Mas¬
sen und Versorgungsgütcr erbeutet.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen gegendie englische Südost- und Südküste vor und be¬
kämpften im Tiefflug Anlagen der Hafenstadt
Margate  und aus der Insel Wight.  Ein Flug¬
zeug wird vermißt. Ncber dem Atlantik schoflen
deutsche Aufklärungsflugzeuge drei feindliche Bom¬
ber und ein Transportflugzeug ab.

Im Kampf gegen die britischen und nordameri-
kanischcn Secverbindungen versenkten  Kriegs¬
marine und Luftwaffe im Monat Mai 76 feind-l i che Handelsschiffe  mit 430 000 ART. 24
weitere Schiffe wurden beschädigt. Hiervon versenk¬ten Unterseeboote 65 Schiffe mit 380 000 BRT.
und beschädigten weitere zehn Schiffe. Ferner wur¬
den von der Kriegsmarine und Luftwaffe eine Kor¬
vette, ein Unterseeboot, ein Vorpostenboot und sie¬ben Schnellboote versenkt. Drei Zerstörer, ein Un¬
terseeboot, sieben Schnellboote und zwei Vorposten¬
boote wurden darüber hinaus beschädigt.

Ar' ^"rieduell vor.Parttelleria
Rom, 2. ^ ..ut. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Ein feindlicher
Flottenverband  begann .gestern nachmittag
die Beschießung von Pantelleria. Die sofortige
Gegenwirkung unserer Artillerie zwang die feind¬
lichen Einheiten, die Beschießung abzubrechen. Ein
dem Verband angehörender Zerstörer wurde schwer
beschädigt. Wiederholte feindliche Einflüge auf die
Insel verursachten großen Gebäudeschaden. Feind¬
liche Flugzeuge warfen Bomben auf die Umgebung
von Neapel , auf Paola  sowie auf Orte in
Sizilien und Sardinien. In Luftkämpfen schoflen
unsere Jäger drei Flugzeuge über Sardinien ab.
Neun weitere Flugzeuge wurden vom Feuer der
Flakartillerie getroffen und stürzten ab."

Bolschewistische Banden vernichtet
Berlin, 2. Juni . Die gegenwärtige Ruhe an der

Front nutzen unsere Truppen dazu aus, mit den
bolschewistischen Banden im rückwärtigen Gebiet
aufzuräumen. Am 21. Mai begann der konzentrische
Angriff deutscher und landeseigener Verbände.
Schon am ersten Tage wurde der Ring um das
Bandengebiet geschlossen. Oft versuchten die Bol¬
schewisten auszubrechen und wählten dabei vor
allem jene Stellen, an denen landeseigene Ver¬
bände eingesetzt waren. Sie wurden aber jedesmal
blutig abgewiesen. Nach sechs Tagen waren die
Banden bereits praktisch vernichtet. Die Verluste
der Bolschewisten  waren auch bei dieser
Aktion sehr beträchtlich. Sie betrugen rund 1500
Tote, 120 Gefangene und fast 2400 Zivilisten, die
der Teilnahme an Sabotageakten verdächtig der
militärischen Gerichtsbarkeit zugeführt wurden. An
Waffen, Munition und Ausrüstungsgegenständen
fielen über 270 Maschinengewehreund Handfeuer¬
waffen, 60 000 Schuß Jnfanteriemunition, 5000
Wurfgranaten, etwa 100 Granaten verschiedener
Kaliber, große Mengen an Sprengmunition, ferner
Fernsprech- und Funkgeräte, Fuhrwerke, Fallschirme
und Schanzzeuge in unsere Hand. Insgesamt wur¬
den 74 Lager mit 360 Wohnbunkern und 157
Kampsständen ausgehoben.

Der King bei den Freimaurern
Stockholm, 2. Juni . Wie Reuter meldet, führte

der englische König als früherer Großmeister sei¬nen Schwager, den Earl of Harewooo , als
Großmeister  der Vereinigten Großloge von
England in einer besonderen Großlogensitzung in
der Großloge in London ein. Lord Harewood ist
der Nachfolger des verstorbenen Herzogs von Kent.Die Freimaurerei, dieses alte Machtinstrument der
Juden, mit dessen Hilfe sie die Welt auch in die¬
sen Krieg trieben, hat also wieder einen „erlauch¬
ten" Zuwachs erfahren. Auch der King und seine
Verwandtschaft traben eilfertig vor diesem jüdi¬
schen Karren, der der Menschheit nur Unheil ge¬
bracht hat. Dafür sorgen als Einpeitscher schon
die hochgradigen„Brüder" Churchill und Roose-
velt, denen wiederum die ganze jüdische Kumpanei
im Racken sitzt. Ueber diesen neuen und „erhabe¬
nen" Großmeister, ein williges Werkzeug in ihren
Händen, werden sich die Juden nur stillvergnügt
die Hände reiben. Bis zu dem Tage, an dem die¬
ser Spuk auch in England einmal zerplatzt.
Hohe Verluste der Tschungkingtruppen

Tokio, 2. Juni . Wie das japanische Hauptquar¬
tier meldet, sind die Operationen  der japani¬
schen Streitkräste im Gebiet des Jangtse-
Flusses  nordwestlich des Tungting-Sees und
vor allein am Südufer des.Jangtse-Flusses gegen¬
über von Jtchang abgeschlossen.  Die japa¬
nischen Streitkräste standen dort der zehnten Armee
Tschungkings und der sogenannten Verteidigungs¬
armee für das Jangtse-Gebiet gegenüber, die auf
insgesamt 120000 Mann geschätzt wurde. Die geg¬
nerischen Kräfte erlitten im Laufe dieser Opera¬
tionen, die Anfang Mai begannen, schwere Ver¬
luste. So sind 36300 Tote und 59 000 Gefangenezu verzeichnen. Die japanischen Streitkräste erbeu¬
teten zahlreiche kleinere Schiffe mit insgesamt
16 000 BRT., 50 Geschütze und 259 Maschinen¬
gewehre. Die Verluste der Japaner waren gering.

Sechs neue Ritterkreuzträger
cknb. Berlin , 2. Juni . Der Führer verlieb das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General der
Artillerie Ernst -Eberhard Hell,  Kommandierender
General eines Armeekorps , Generalleutnant Robert
Me ihn er , Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion, Hanvtmann Erwin Koch , Bataillons -Komman¬
deur in einem Grenadier - Regiment , Hauvtmann
Joachim Petzold.  Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader, Oberleutnant der Reserve Rolf
Neckte nwald,  Führer einer Radfahrfchwadron,
und Feldwebel Karl Birner,  Zugführer in einem
Grenadier -Regiment (gefallen am IS. März 1S4S) .

In Japan  wurde eine neue Kriegsan¬
leihe  in Höhe von 800 Millionen Ben aufgelegt.

Juden drängen sich in den USA zur Macht
«2 000 Hebräer sitzen in Remtern - ^ uck im Reicke I-u Qusräi », ist es nickt unäer.

Stockholm, 2. Juni . Die in Neuhork erscheinendeZeitschrift„Time" enthält längere Ausführungen,
die der USA.-Journalist Kiplinger  in seinem
Buch über die Verjudung in der Zentralverwaltung
der Hauptstadt macht. Kiplinger schreibt unter an¬
derem, daß das Judentum in den USA. sich in die
Regierungsstellen dränge, wo cs heute in unverhält¬
nismäßig Hohem Prozentsatz anzutreffen fei. Nach
dem Urteil Kiplingers habe Roosevelt diese Ent¬
wicklung bisher nicht nur geduldet, sondern sie ge¬
radezu gefördert. Jetzt allerdings scheine ihm der
dadurch entstehende Antisemitismus-für seine zu¬
künftigen Wiederwahlsplüne gefährlich zu werden.
Die Verokdnung Roosevelts, daß zukünftige Rü¬
stungsaufträge nur den Firmen gegeben werden
sollen, die keine antisemitische Tendenz zeigen, decke,
so schreibt die „Time", sehr interessante Hinter¬gründe  auf und bezwecke, jüdische Elemente ans

dem Rampenlicht der Regierung in die dunkleren
Regionen der Rüstungsindustrie zu lancieren.

Die Ausführungen Kiplingers können den, der die
Verjudung der USA.-Verwaltung kennt, nicht über¬
raschen. Roosevelt hat die größte Judenregierunguni sich versammelt, die je ein Land der Erde erlebt
hat. Juden sind seine Berater, sie machen ihm dieGesetze, verfassen ihm seine Reden und' waren die
Geldgeber bei den Wahlen. Ein IISA.-Zeitschristen-
verlag hat schon vor Jahren statistisch nachgewiesen,daß in den staatlichen Acmtern 62 000 Juden sitzen.
Warum sollte es also in der Neuyorker Stadtver¬
waltung anders sein? Der Oberbürgermeister La
Guardia,  der zwar bestreitet, ein Jude zu sein,
aber dennoch stolz darauf ist, daß die ÜSÄ.-Haupt-
stadt die größte Judcnstadt der Welt ist, sorgt schon
dafür, daß die Juden in der Stadtverwaltung nichtzu kurz kommen.

Tschungking fordert Burma -Offensive
Der amerik,i >l« be Qeneral 8t »lzvell unck VVellineton Loo bersten in I-onckon

o r r L I b e r I c L « unseres « 0 r I e s p v II ,1 e o l e o
st. Stockholm, 3. Juni . Die Tatsache, daß sichder Oberkommandierende der nordamerikanischen

Streitkräste in Indien und Tschungkingchina, Gene¬
ral Stilwell,  im Anschluß an die Washingtoner
Konferenz zu militärischen Besprechungen nach Lon¬
don begab, um dort eine Art Nachkonferenz zu hal¬ten, hat die Vermutungen in England bestärkt, daß
die Lage Tschungkingchinasmehr und mehr in den
Vordergrund rückt. In England, wo man nach wie
vor darauf achtet, daß keine entscheidenden Verände¬
rungen in der Rangfolge der Kriegsschauplätze nachder Parole „Europa zuerst!" eintreten, hat man
bis heute noch keine klare Antwort auf die Frage
erhalten, ob Churchill  in dieser Beziehung in
Washington alles erreicht hat, was er wollte.

Man weiß nur, daß die Alarmruße,  die in
den letzten Wochen aus Tschungking gekommen find,
mit dem offenen Eingeständnis, daß die jüngsten
japanischen Operationen gegen Zentralchina ent¬
lang des Jangtsekiang als ernste Bedrohung anzu¬
sehen seien, einen Versuch Tschungkings darstellten,
in letzter Minute die Konferenz in Washington un¬
ter entsprechenden Druck zu setzen. Wieweit diese
Aktion noch Erfolg gehabt hat, ist in London vor¬
läufig unbekannt. Man hat aber nicht übersehen
können, daß bekanntlich eine gemeinsam von Chur¬
chill und Roosevelt gleichzeitig Unterzeichnete
Schlußverlautbarung nicht zustande gekommen ist.

Die chinesische Presse Tschungkings hat in diesen
Tagen wieder einmal einen ihrer schon wiederhol¬
ten heftigen Vorstöße unternommen gegen das, was
sie die zaudernde und unentschiedeneKriegführung

Kaum von ürisnsk von

der Briten und Amerikaner zur Entlastung
Tschungkingchinasnennt. Der Botschafter Tschung-
kingchinas in London, Wellington Ko o, der nach
mehrmonatiger Abwesenheit, darunter einem Besuchin Tschungking Und in Washington, nach London
zurückgekehrt ist, hat sich sofort mit General Stil¬
well in Verbindung gesetzt. Chinesische Kreise in
London machen kein Hehl daraus, daß die Zeit¬
frage  für Tsckmngking ein immer drängenderer
Faktor werde und daß ihre weitere Vernachläfsigung
ernste Folgen  nach sich ziehen könnte. Hie for¬dern nach wie vor eine neue Burmaoffensive, um
die Burmastraße wieder zu öffnen. Die vier Mo¬
nate bis zur Beendigung der Monsunperiode wären
genügend, so meinen sie, um einen diesmal ernsthaft
geplanten Feldzug um Burma vorzubereiten. Jeg¬
liche durchgreifende Verbesserung der alarmierenden
chinesischen Materiallage sei unmöglich, so erklärensie, solange die Burmastraße nicht wieder eröffnet
würde. Die nordamerikanischen Sendungen auf dem
Luftweg seien zwar qualitativ wertvoll, mengen¬
mäßig jedoch völlig unzureichend geblieben. Was
die sowjetischen Materialsendungen betreffe, jo seien
sie auf Grund der Eigenbedürfnisseder sowjetischen
Armee auf ein Minimum eingeschränkt worden.

Neue Luftangriffe gegen Ostengland
o r Ld t d e r I c b « unsere ! n o r I e s p o ll ll e ll l e o

o. st. Stockholm, 3. Juni . Deutsche Luftstreit¬
kräfte unternahmen gestern vormittag erneut er¬
folgreiche Bombenangriffe  gegen ver¬
schiedene Orte in Ostengland. Der englische Rund¬
funk gibt Gebäudeschäden und Verluste zu.

jeker ein ksntiengebiel

ß kilNvrinsn
D Wie gemeldet, hat iNarschall Antonescu den
V finden William Filderman  verhaften undD in ein Konzentrationslager elnliefern lassen. Oie-
I ser Schlag traf einen der gefährlichsten Ontn'gan-- ten und Hetzer des internationalen Judentums,Z denn Filderman war langjähriger Präsident derZ „Anion rumänischer die eine direkte
Z Gründung des „Anabhäng.gen Grdens L'nai
D B'rith" war, von dem einst zu Earols Zeilen dieD gesamte rumänische Laudespolitik beeinflußt
Z wurde. Außerdem aber war Filderman auch soge-D nannter ilicht-Zivnist. Nicht etwa, daß er Palästina
D nicht zu einem Iudenstaat machen möchte, son-D dern er war vielmehr begeisterter Anhänger der
- Odeen Achad Haam's, der Palästina lediglich als- Kern eines zukünftigen Weltjudenstaatcs betrach-
Z tet. Filderman war also direkter Abgesandter desD von Neugork aus dirigierten„Rabats", jener jüdi-
D schen Gcheimrcgierung, die den jetzigen Weltkrieg- herbeigcführt hat. Iud Filderman stand ferner in
Z direkter Verbindung mit den weiteren nicht-zio»D nistischen Gesellschaften, wie etwa mit dem „Oo-V resh Zion British Eomittee" in London, das vor-
Z gibt, vornehmlich jüdische Kinder im Grient er-- ziehen zu wollen? mit dem„Economic Board for
V Palestine" und den „Freunden der hebräischenZ Aniversität in Jerusalem" u. a. m. Alle diese
D Beziehungen trafen sich schließlich im „Amerika-
V nisch-jü-ischen Komitee" der ZOS Männer, den
Z eigentlichen Trägern dieser panjüdischen OdeelD Filderman war endlich Vertreter der Nicht-Zio»
D nisten in London bzw. in Jerusalem in der „Iü-I difchen Agentur", in der nur 114 Nicht-ZionistenV die weltpolitischen Fäden in Händen halten. All«V diese Tatsachen belegen, welche ungeheure Beöeu»
- tung der Verhaftung und Deportierung Filder-V mans zukommt, durch die eines der gefährlichstenD Werkzeuge des internationalen Judentums un-
- schädlich gemacht wurde.

LI» ItürL«
Bei einem feierlichen Novell überreichte General

der Panzertrnvven von Hubjcki,  als einer der
rangältesten Offiziere der alten österreichisch-ungari¬
schen Armee , dem Kommandeur der 44. Infanterie»
Division , Generalleutnant Beoer.  den bereits
gestern veröffentlichten Erlab des Führers über die
Namensverlcibnng : „Reichsgrenadier -Dtvision Hoch-
und Deutschmeister" .

Eine im Raum Wellikije Lnki eingesetzte Nach-
schubeinbeit  bat in der Zeit vom 1. März
bis 81. Mai 1843 über 140 000 Tonnen Verpflegung,
Munition , Bekleidung usw. an die Front gebracht
und dabei 1.7 Millionen Fahr - Kilometer zurück-
gelegt.

Der Duce  ernannt « gestern zmn nencn llnter-
staatssekrctär im Korvorationsministcrium und zu¬
gleich als Kommissar für die Siedlung und Koloni¬
sation den Nationalrat Dr . Luigi Contn.

Eine fünfte Gruppe serbischer Jung-
bauern  wurde durch Ministerpräsident Neditsch
verabschiedet, um sich in Deutschland mit den Me¬
thoden der Landwirtschaft vertraut zu machen.Räuberunwesen sckon rur rsristisckea 2eit - Oer Xreml mobilisierte 6en Auswurk

Von Kriegsberichter Nlelnr Lranckt
r<> I'L . Ein trauriger Ruhm lastet auf den

viele hundert Quadratkilometer weiten Sumpfwäl¬
dern im Raum von Brians !. Sie bilden ge¬
wissermaßen das „klassische" Bandengebiet. Schonvor mehreren Jahrzehnten hausten hier Banden,
lichtscheues Gesindel und asoziale Elemente, deren
Handwerk aus Raub und U eberfall,  aus
Mordbrennerei und Terror bestand. Aus den un¬
durchdringlichen, nrwaldähnlichen Dickichten, um
die sich fast lückenlos Sümpfe und Moore, Morast¬
gelände und- überflutete Senken ziehen, brachen
sie auf den wenigen nur ihren Anführern bekann¬
ten Pfaden hervor und überfielen bis tief ins
Land hinein Dörfer, Marktflecken und sogar klei¬
nere Städte. Sie bezogen in den einzelnen Dickich¬
ten feste Lager und verübten ihre Raubzüge fast
planmäßig. Schon das zaristische Rußland führtelangwierige und erbitterte Kämpfe gegen das
Bandenwesen in diesem Raum, ohne seiner jedoch
Herr zu werden. Die Sowjetherrscher aber küm¬
merten sich herzlich wenig darum, das Banden¬
wesen einzuschränken und der bedrängten Bevölke¬
rung zu Hilfe zu kommen.

Der Krieg brachte das Bandenwesen teilweise
um Stillstand. Vor allem die Ordnung, die mit
en deutschen Besatzungstruppen und der straffen

deutschen Militärverwaltung in diesem Raum ihren
Einzug hielt, zwang die Banditen zum Verhalten.
Sehr bald aber entdeckten die Sowjets  infolge
ihrer fortgesetzten militärischen Niederlagen den
„Wert" dieser Banden und beschlossen, sich ihrer
zum „Krieg führen" in den von deutschen Trup¬
pen eroberten rückwärtigen Gebieten zu bedienen.

Durch Agenten, die vornehmlich Juden  waren,
und geeignete bolschewistische Bandenführer wur¬
den die einzelnen Banden wieder belebt. Die jüdi¬
schen Politruks hängten nun um das blutige Hand¬
werk das „nationale" Mäntelchen und forderten
von ihren Bandenangehörigen, ihr Heimatlandgegen die deutschen„Eroberer" und „Hitlerfaschi¬
sten" zu schützen. Indem man sich die niederen In¬
stinkte dieser Banditen für militärische Zwecke nutz¬bar zu machen verstand, verwendete man sie zu
Angriffen gegen deutsche Stützpunkte, zu Sabo¬
tageakten  an wichtigen Eisenbahnlinien und zu
Ueberfällen auf deutsche Nachschubtransporte.

Wenn auch an Wehrmachtseinrtchtungen hier
und da Zerstörungen angerichtet wurden und der
Nachschubverkehr mitunter in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde, hatte die Landeseinwohnerschast je¬
doch unter dem Banditenwesen am schlimmsten zuleiden. Das Werk der bolschewistischen Ausrührer
wirkte sich vorwiegend gegen die eige¬nen Blutsbrüder  und Stammesgenossen
aus. Die Sumpfwälder von M. und K. wurden
wieder zum Schrecken des Landes. Es muß etwas
geschehen. . . Mit dieser Bitte und Aufforderungkamen die Landeseinwohner unablässig zu den
deutschen Truppen und zur deutschen Militärver¬
waltung, und auch die Störung des eigenen Nach¬
schubs ließ diese Forderung gebieterisch erstehen.Die Absicht, daß sich die Banden in Sicherheit
wiegen sollten, und das Moment der Ueberraschung
bestimmte die deutsche Truppenführung, den ge¬
gebenen Zeitpunkt abzuwarten, um dann um so
nachhaltiger zupacken und das Bandenwesen un¬
schädlich machen zu können.

8perrs1e11uiiZ kanlelleria
Nicht nur bei Gibraltar treten Europa und Afrika lingsinsel, und ein altes, aus grauer Vorzeit stam-zugleich ins Blickfeld, auch 1600 Kilometer weiter mendes Kastell diente als Gefängnis. Am Ufer wieöstlich kann man von Pantelleria aus bei klarem im Innern der Insel ist die LandschaftsstimmungWetter die Küsten der beiden Erdteile sehen. Die trotz üppiger Vegetation bedrückend. Es wachsenitalienische Insel  liegt in der Mitte des auch Wein, Kapern, Obst und Gemüse, aber alleEngpasses zwischen den beiden großen Becken des Nutzpflanzen müssen mühsam durch hohe MauernMittelmeeres, 93 Kilometer südwestlich Sizilien und vor der übermäßigen Sonne und vor dem starken63 Kilometer vom tunesi¬

schen Kap Bon entfernt.
Jedes Schiss, das von
West nach Ost oder von
Ost nach West das Mit¬
telmeer durchquert, muß
die Straße von Si¬
zilien  passieren und
muß an der Insel Pan¬
telleria vorbei. Sie steigt,
vulkanischen Ursprungs,
mit einer Fläche von 33
Quadratkilometern aus
dem Wasser auf und reicht
mit ihren schwarzen zacki¬
gen Bergen bis zu einer^Höhe von 336 Metern.
Der Seemann hat für die
Gegend von Pantelleria

»hl

Wind geschützt werden.
Pantelleria lebte abge¬
schieden, bis der Abessi¬
nienkrieg seine Fernwir¬
kung auszuüben begann.
Die Engländer drohten
mit cher Sperrung des
Suezkanals für italieni¬
sche Schiffe, und Musso¬
lini qntwortete mit der
Erklärung, daß er Pan¬
telleria zu einem Land-
und Seestützpunkt
ansbauen werde, um eine
Sperre in die Straße von
Sizilien zu legen. Jy der
Tat begann, nachdem die
italienische Regierung das
Ueberfliegen der Insel

nicht viel übrig, denn dort ist eine richtige Wetter- verboten hatte, im Jahre 1937 eine umfangreicheecke, in der es mehr jähe Stürme gibt, als anders- Befestigungsarbeit, teils auf der Insel selbst, diewo im Mittelmeer. Bis vor einem Jahrzehnt war zum Luftstützpunkt wurde, teils an den Ufern, umPantelleria der Inbegriff trostlosester Perlaflenheit. einer U-Boot-Flotte eine sichere Basis zu schaffen.Einmal wöchentlich kam von Sizilien ein Dampfer Pantelleria wurde in den aufgeregten englischenherüber, der Waren für den alltäglichen Pedarf Erörterungen oft als „italienisches Gegenstück zubrachte und dafür den Ueberschuß an Muskat- und Malta" bezeichnet. Im Bereich dieser SperrfestungSüßwein an Bord nahm. Wenn Passagiere aus- haben die Briten seit Beginn des Krieges schon oftstiegen, taten sie es meist nur unfreiwillig, denn schweren Zoll bezahlen müssen, wenn sie es ver-Pantelleria war ein Vecbannungsort, eine Sträf- suchten, die Straße von Sizilien zu durchbrechen.

Der Engländer Douglas Need, der 1937 Eden
nach Moskau begleitete, bat festgestellt, daß üaS
sowjetische Zcnsur - Devartement  aus¬
schließlich aus Juden  bestehe.

Gcsttngnis für verbotene Tauschgeschäfte. Vom
Amtsgericht Detmold  wurde der Möbelhändler
Josef Lindner aus Oberlabnstein . der sich Lebens¬
mittel und Süßwaren ohne Marken zu verschaffen
wußte und sie an Angestellte von Möbelgeschäften
abgab , um bevorzugt mit Möbeln bedient zu wer¬
den, zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
sowie 8000 Mark Geldstrafe verurteilt . Vom Land¬
gericht Detmold wurde der Samenbändler Ernst
Abrens , der Sämereien gegen Lebensmittel , Eier
und Geflügel austauschte und zum Teil zu Ueber-
vreifen weiter veräußerte, , zu zwei Jahren Gefäng¬
nis und 8000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Das Flußpferd im Schwimmbad . Eine Ueber-
raschnna erlebten Basler  Kinder , die auf ihrem
Schulweg plötzlich ein svazierengehendes Zwergslutz-
vferd entdeckten. Das aus dem Zoologischen Garten
entkommene Tier , offenbar erschreckt, flüchtete und
stürzte sich durch die zu ebener Erde gelegenen
Scheibe» des Hallenschwimmbades , wo es in einem
Schwimmbecken Zuflucht suchte.

Kurhaus Nisi -Scheidegg zum Abbruch «»geboten.
Zeitungsinserate kündigen den Verkauf des gesam¬
ten Hotelmobiliars des zum Abbruch bestimmten
Kurhauses N i g i - S che i d.e g g an . Damit voll-
ziebt sich unter dem Druck der Verhältnisse da-
Schicksal eines weltbekannten schweizerischen Berg-
knrhanses . Mit dem Hotel wird auch die Bahn¬
strecke abgebrochen und als Alteisenmaterial ver¬
wendet . ,

Wen « man Petroleum ins Feuer gießt. In L itz»
annstaüt  goß eine ältere Frau , die ibr Mit-

gsmaül kochen wollte , um das Feuer zu entfachen,
if die glimmenden Holzreste Petroleum . Durch eine
rausschlagende Stichflamme singen die Kleider der
:an an zu brennen . Der Hauswächter , der auf die
lfeschreie Ser Frau berbeieilte , konnte die Trau
ich eben vor dem Vcrbrennnnastode retten . Sie
na aber schwere Brandverletzungen davon.
Strenge Maßnahmen gegen die Flecktpobusgefahr.
ach der Erklärung des türkischen Gesundheits-
inisters über die Flecktoobusaefavr wurden bereits

Istanbul  strenge Maßnahmen ergriffen . Nim
nnere Hotels , die den Hygienevorschriften nicht ent-
rachen, wurden geschlossen. 1« anüere »nt Geld-
'afen belegt. Einige der öffentlichen türkischen
äder wurden für die Entlastung Mmderbemittel-
c reauiricrt und bereits mevr als 1000 Personen
langsweise gebadet. Man trägt sich in Istanbul
ich mit dem Gedanken , sämtliche Lichtspielhäuser
rübergebend »n schließen.
Schreckensszene in Hollywood. Wie aus Los
ngeles gemeldet wird , fiel der Sensationslust der
lmgewaltiaen Hollvwooüs  wieder ein jun-
s Menschenleben zum Opfer . Gedreht wurde eine
zene, in der ein junger Jäger versuchte, einer
ärin ihre vier Jungen weazunebmen . Dargestellt
nrde der Jäger durch eine männlich verkleidete
»tiunge Schauspielerin . Angeblich batte ein -orer-
ndiger die Bärin genugsam dressiert. Doch kaum
tte das junge Mädchen einen der kleinen Baren
griffen , als die Bärenmutter sich auf das Mädchenirzte es mit den Vordervranken umschlang und

Boden drückte. Eine Stunde später verschied die

Oer Rundfunk am Freitag
Neichsvrogramm : 11.80 bis 12.30 Uhr : Operetten ^

von gestern und heute : 18 bis 18.30 Nhr : Konzert-
mnsik im Volkston : 16.30 bis 10 Uhr : Lied- und >
Klaviermusik von Bralrms : 16 bis 17 Uür : duntes
Overnkonsert : 17.15 bis 18.80 Uhr : Zeitgenössische.
Unterhaltungsmusik : 20.18 bis 32 Uhr : Nico Do - »
staks „Manina " (Mederhbluna ) . — Deutschland - »
sender : 17.18 bis 18.80 Uhr : Von Havdn bis Paul -
Höffer : 20.18 bis S1 Uhr : Symphonisch « Musik von
Harald Genzmcr : 21 bis 23 Ubr : Kran , LiSzt:
Rhapsodie eines Lebens.



Schwarzwalö-Heimat
stlsckrictrt « » » u » O» !v urret

Nun , schwäbische Hausfrau , mustere!
Appell der Gaufrauenschaftsleitung zur Schuh-

und Spinnstoffsammlung
Die NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauen¬

werk schreibt uns:
Zum 3 . Mal während des Krieges wird die

deutsche Frau zu einer Spinnstoffsammlung
aufgerufen . Man braucht ihr heute Nicht mehr
zu sagen , welche wichtige Rolle in der Kriegs¬
wirtschaft gerade das Textilaltmaterial spielt,
daß keine Faser verloren geht . Manches Stück
wird noch zu ändern oder zu sticken sein —
das geschieht in den Nähstubcn der NS .-
Frauenschaft , aus anderen Resten wird durch
geeignete Bearbeitung neuer Stoff hergestellt.

Als besonderer Umstand kommt diesmal
noch die Sammlung ausgedienten Schuhwerkes
hinzu . In vielen 'Haushaltungen findet sich
Schuhwerk , dessen Kappe klafft wie ein Maul,
das , zerrissen und zerlöchert , auch vom geschick¬
testen Schuhmacher nicht mehr zu heilen ist
für den eigenen Gebrauch . Aber das kleinste
hißchen Leder kann heute wieder der industri¬
ellen Weiterverarbeitung zugeführt werden.
Darum — anstatt solche unheilbaren Schuhe
irgendwo in einen Winkel zu stellen oder gar
zum Abfall zu Wersen , packe man sie zusam¬
men und führe sie der Schuhsammlung zu.

Nun , schwäbische Hausfrau , mustere dein
Textil - und Schuhmaterial durch und scheide
aus , was du nicht brauchst . Sei nicht kleinlich
und gib alles her , was du entbehren kannst.
Du hilfst auf deine Weise damit zum Sieg
des ganzen Volkes . Die Spenden werden dies¬
mal nicht abgeholt , sondern müssen selbst auf
die Sammelstelle gebracht werden . Nur für
alte und gebrechliche Leute , denen das Gehen
beschwerlich ist, steht die Hitlerjugend zur Ab¬
holung der Pakete bereit . Auf keinen Fall darf
man vergessen , sich einen Spendenscheirx aus¬
stellen zu lasten.

Vorbildlicher Eifer unserer Jugend
bei der Altstoffsammlung

Gestern sammelten im ganzen Kreis Calw
unsere Jungen und Mädel Altstoffe , alte
Kleider , Schuhe usw . Vorab in den Städten
Calw und Nagold  legten sie wieder ein¬
mal einen vorbildlichen Sammeleifer an den
Tag . Treppauf , treppab liefen sie unermüdlich,
trugen zusammen , was die Hausfrauen an
Entbehrlichem abzugeben hatten , und brachten
bzw . fuhren es mit Handwagen zu den Sam¬
melstellen . Der Appell der Jungen und Mädel
an die Mütter und Frauen war nicht vergeb¬
lich . Die deutsche Frau gibt gern und oft , das
Wissen wir . Wenn sie nochmals aufgerufen ist,
ihr gerüttelt Maß zur Kriegführung auch jetzt
durch Abgabe von Spinnstoffen beizutragen , so
ist dies ein Appell an das große Herz der
Heimat , die in Gemeinschaft mit der Front
auch die härtesten und schwersten Schläge
zwingen wird für den Endsieg und damit für
Deutschlands Zukunft.

Ei « „Pionier der Milchwirtschaft-
gestorben

Im Alter von 73 Jahren starb nach einem
arbeitsreichen Leben der weit über die Gren¬
zen seines Dorfes und des Bezirks Nagold
hinaus bekannte und geschätzte Hirschwirt
Will ) . Dürr von Wart.  Unter ungewöhn¬
lich starker Beteiligung wurde er gestern zur
letzten Ruhe gebettet . Still und bescheiden ging
er seine eigenen Wege und widmete sich trotz
der Fülle von Arbeit im eigenen Hause zahl¬
reichen öffentlichen Aufgaben , von denen die
Milcherfassung und -Verwertung sein Lieb¬
lingsgebiet war.

Schon 1896 begann er den Milchhandel -und
erschloß damit den Landwirten seines Ortes
und der ganzen Umgebung eine neue Ein¬
nahmequelle . Auf diesem Gebiet erlebte er
gute und schlimme Zeiten . Sein besonderes
Verdienst sind die Gründungen der „ Milch-
derwertungsgenossenschaft Nördlicher Schwarz¬
wald " , deren Vorstand er über zwei Jahr¬
zehnte war , und der „ Molkereigenossenschaft
Ebhausen und Umgebung " , deren Aufsichts¬
ratsvorsitzender er seit der Gründung im
Jahre 1925 war . Der Bau des Milchhofs
Pforzheim verdankt ihm und nur wenigen
anderen Männern der näheren Umgebungseine
Entstehung . In Zeiten wirtschaftlichen Nieder¬
ganges , als der Milchpreis unter 10 Pfennig
fiir das Liter sank , wußte er neue Wege zu
veschreiten und ging beispielgebend voran.

Hirschwirt Dürr  hat sich aber auch sonst
große Verdienste um seine Mitbürger erwor¬
ben , die an dieser Stelle nicht alle aufgezählt
werden können . Mit dem Ausbau seines vor¬
bildlich geführten Gasthofes zu einer gern
besuchten Fremdenpension , der Anlegung eines
vorbildlichen Freischwimmbades u . a . m . trug
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er nicht wenig dazu bei , daß Wart zu einem
Höhenkurort wurde , der sich von Jahr zu
Jahr stärkeren Besuches zu erfreuen hatte.

Am Grabe würdigte Bürgermeister Mutz-
Ebhausen als Vorstand der „Molkereigenos¬
senschaft Ebhausen und Umgebung " sowie als
Aufsichtsratsvorsitzcnder der „ Milchvcrwer-
tungsgcnossenschaft Nördlicher Schwarzwald"
die vielen Verdienste des Verstorbenen und
feierte ihn als „ Pionier des Milchwesens " .
Gleichzeitig sprach er im Aufträge des Leiters
des Milchhofs Pforzheim , Direktor Schober.

Weiter sprachen für die Gemeinde Wart
Bürgermeister Hart mann,  für die Dar¬
lehenskasse Wart Jakob Hertter,  für die
Krcisbanernschaft Kreisbauernführer Kalm-
b a ch - Egenhausen und ein Vertreter der
Kriegerkameradschaft Wart.

Als letzte Grüße schmückten zahlreiche Kränze
den Grabhügel des Toten , dessen Andenken in
Wart und in weitem Umkreis in gutem An¬
denken bleiben wird.

„Biel Spatz-
bei den Nagolder Lazarettsoldaten

Die NSG . „Kraft durch Freude " , die im
Auftrag des OKW . die Lazarettbetreuung ver¬
sieht , brachte gestern die Spielgruppe „ Viel
Spaß " nach Nagold , die erstmals in dieser Zu¬
sammensetzung auftrat , um anschließend wei¬
tere Gastspiele in den einzelnen Lazaretten des
Kreises Calw zu geben . Die bunte Reihe der
Darbietungen ließ denn auch die Lacher voll
und ganz zu ihrem Rechte kommen . Ohne
Unterbrechung folgten : Tanz -Duos , Operetten¬
lieder und Chansons , Zauberstücke und Humor

m allen Schattierungen . Ansfnhrende waren:
Oskar Klaing (Flügel ), Schwestern ChVna
(Tanz ), Liselotte del Cott (Gesang ), Willi
Jeserich (Satiriker und Typendarstcller ),
Beno Iano (Zauberei ), diezweiDotzinis
(die lustigen Straßensänger uno Volksmusikan¬
ten ) . Die beiden letzteren waren mit ihren
originalen und originellen Vorträgen , die in
der Art der bekannten Kölner Rundfunksänger
im Moritqtenton und unter fabelhafter Nach¬
machung der einzelnen deutschen Dialekte
wiedergegeben wurden , einzigartig und fanden
stürmischen Beifall . Ueberhaupt gaben sämt¬
liche Künstlerinnen , und Künstler ihr Bestes
und verdienen volle Anerkennung.

Fritz Schlang.

Sport in Nagold
Leichtathletikmeistcrschaften der Sportkreise
Calw , Freudenstadt und Horb am Sonntag

Den Kriegsverhältnissen entsprechend , wer¬
den diese Meisterschaften gemeinsam auf dem
Nagolder Sportplatz durchgcführt . Eine reich¬
haltige Wettkampffolge gibt sowohl den Aelte-
ren , wie vor allem auch der Jugend Gelegen¬
heit , ihren Leistungswillcn unter Beweis zu
stellen . In der Wettkampfzusammenstellnng
finden wir 100 , 400 , 800 , 1500 , .10 000 m,
Hoch- und Weitsprung . Kugelstoßen , Diskus,
Speer , 4 mal 100 m -Staffeln , sowie Drei¬
kämpfe der Altersklassen . Dir größte Span¬
nung wird , wie jedes Jahr , den Entscheidun¬
gen der Laufwcttbewcrbe zukommen , insbeson¬
dere wird interessieren , inwieweit die Jugend
ihre Leistungen vom letzten Jahr halten , oder
noch verbessern wird.

Wildberg . Für 40jährige treue Dienstzeit bei
der Reichsbahn wurde Weichenwärter Gustav
Braun  auf Posten 36 in Wildberg geehrt
und ihm vom Führer eine Auszeichnung ver¬
liehen.

Zulassungskarten für Reisen zu Pfingsten
Die Lewslti ^en l.ei8tunZen äer Heicksbatui jelrt nickt weiter ausZeknbar

Für den Psingstverkehr sind wieder Zutai-
sungskarten  notwendig , und zwar vom 10 . bis
16 . Juni (Donnerstag vor Pfingsten bis Mittwoch
nach Pfingsten ) für die meisten Schnell - und
Gilzüge,  ferner am 12 ., 13 . und 14 . Juni
(PsingstsamStag , Pfingstsonntag und Pfingstmon¬
tag ) für Personenzüge  von Stuttgart in Rich¬
tung Mühlacker , Heilbronn , Schwab . Hall , Rörd-
lingcn , Ulm , Tübingen , Tuttlingen und Calw . Dt«
Ausgabe der Zulassungskarten ist neu geregelt wor¬
den. An Berufstätige , die mit Arbeiterrückfahrkar¬
ten Schnellzüge benützen , sowie an Personen mit
Ausweisen für kriegswichtige Reisen werden Zu¬
lassungskarten vorzugsweise am dritten Tag vor
dem Verkehrstag , an andere Reisende vom zweiten
Tag vor dem Verkehrstag an ausgegeben.

Der Fernverkehr,  der eine Steigerung in¬
folge der starken Beanspruchung der Reichsbahn für
kriegswichtige Ausgaben nicht mehr erfahren kann,
darf durch unwichtige Pfingstreisen auf keinen Falk
belastet werden . Um dennoch zu Pfingsten die MSg-
lichkeit zu geben , daß jeder einige Tage der Ent¬
spannung und Erholung außerhalb der Großstädte
verbringen kann , werden die Rcichsbahndirektlonen
den Verkehr in die Umgebung der Großstädte bis
»ur Grenze von hundert Kilometer verstärken.

Die Deutsche Reichsbahn hat das anscheinend
Unmögliche möglich gemacht und hat nicht nur den
verstärkten Wirtschaftsverkehr und den ungeheuer
angeschwollenen Wehrmachtsverkehr bewältigt , son¬
dern auch noch die zusätzliche Belastung des stei¬
genden Zivilverkehrs ertragen . Nunmehr ist jedoch
die Grenze erreicht,  und gerade im Hinblick
auf den bevorstehenden Pfingstreiseverkehr ergeht
deshalb der Appell an die Difzissttn jedes Deutschen,
eine Reise zu unterlassen , die ihn weiter führt , als
im Interesse der Ersparnis von Kraft und Mate¬
rial verantwortet werden kann.

Noch einmal will die Deutsche Reichsbahn davon
Abstand nehmen , Zwangsmaßnahmen zum Psingst-
reifeverkehr zu erlassen und will noch einmal die

LMtpttn aller und die Selbstetnschränkung anrusen
Eine Steigerung des Reiseverkehrs wie zu Ostern
darf jedoch auf keinen Fall rintreten ; auch nur
annähernd ähnlich « Erscheinungen könnten Be-
schränkungsmaßnahmen zur Folge haben , die dem
unnötig Weitgereisten noch vor seiner Rückkehr er¬
hebliche Unbequemlichkeiten bereiten könnten.

Genau so unverantwortlich ist die Häufung von
Urlaubsreisen in diesen Frühjahrs-
monaten.  Hier ist auf eine sorgfältige Vertei¬
lung des Urlaubsantritts durch die Betriebssichrer
besonders scharf zu achten , und auch die freien Be¬
rufe und alte aus dem Berufsleben ausqeschieden«
Volksgenossen sollten diese Mahnung beherzigen,
anstatt irgendwelchen Gerüchten ihr Ohr zu leihen
visher nicht vorgesehene Maßnahmen der Reichs¬
bahn in den Bereich der Möglichkeit zu ziehen.

Ein Aufruf des Generalbevollmächtigten
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬

satz gibt bekannt : Die Anforderungen des totalen
Krieges belasten die Deutsche Reichsbahn so sehr,
daß es ihr nicht möglich ist, einen zusätzlichen Per¬
sonenverkehr in der Pfingstzeit durchzuführen . Es
muß daher von jedem verlangt werden , daß er
alle vermeidbaren Reisen  gerade in den
Tagen unterläßt,  in denen erfahrungsgemäß
die Reichsbahn besonders stark belastet ist. Abge¬
sehen von den sehr wenigen Fällen , in denen ge-
schlossene Arbeitrrurlaubertransporte von und nach
dem Ausland durchgeführt werden , sind daher in
der Zeit vom 11 . bis 16 . Juni keine Urlaubsreisen
oder Familienheimfahrten anzutreten oder zu be-
enden.

Arbeiter , Angestellte und Betriebsführer , legt als«
Urlaub und Familienheimfahrten so, daß nicht ge¬
rade Reisen in der Pfingstzeit notwendig werdenl
Haltet die Reichsbahn an diesen Tagen für wich¬
tigste Kriegs - und lebensnotwendige Transport«
frei und helft auf diese Weise mit , den Einsatz der
Deutschen Reichsbahn zugunsten des totalen Krie¬
ges zu erleichtern!

Meisterinnen geben ihr Können weiter
Zweijährige ftusbilöungslehrgänge für befähigte Hausfrauen - viel gelernt im Unterricht

Die Hausfrau hat heute innerhalb der Volks
Wirtschaft ihre besonderen Aufgaben . Von ihren,
verantwortungsvollen Planen und richtigen Wirt¬
schaften ist die Gesundheit und die Schaffenskraft
ihrer Familie abhängig . ES ist jedoch nicht allein
damit getan, daß sie ihrem Haushalt vorsteht und
ihn durch planvolle Vorratswtrtschaft
innvoll in den Volkshaushalt einbaut , vielmehr soll
ie auch in der Lage sein, junge Mädel , die durch
>as Pflichtjahr zu ihr kommen oder ihre haus-
wirtschaftliche Lehr« ableisten wollen, anzuleiten
und auszubilden . Darüber hinaus werden für die
Mütterschulungskurse des Deutschen Frauenwerkes
und bei den Arbeitsgemeinschaften des ÄDM-
WerkeS Glaube uird Schönheit laufend tatkräftige
Frauen benötigt , die aus ihrer alltäglichen ' Praxis
heraus ihre Erfahrungen und Erkenntnisse weiter-
geben können.

Zur Erreichung dieser Ziele wurden von dem
Deutschen Frauenwerk überall in den größeren

'Städten Meisterhausfrauenkurse  einge¬
richtet . Die Teilnahme beruht auf der freiwilligen
Meldung der Hausfrauen , jedoch wird von den
Verantwortlichen Stellen darauf geachtet, daß nur
tüchtige und für ihren Beruf besonders befähigte
Hausfrauen erfaßt werden . In Zusammenarbeit
mit einer Städtischen Fachschule werden dann die
Frauen in Kursen von 20 bis 30 Teilnehmerinnen
ausgebildet . Zwei Jahre hindurch kommen sie ein¬
mal in der Woche in der Schule zusammen , um
hier in fünf Unterrichtsstunden auf ihr Meister¬
hausfrauenprädikat vorbereitet zu werden.

Unter Leitung von den Fachkräften der Schule
werden die Hausfrauen in allen Fragen der Haus¬
wirtschaft , der Kranken - und Säuglingspflege , der
nationalpolitischen Volkswirtschaft und des häus¬
lichen Erziehungswesens theoretisch und praktisch
weitergebildet . Vorträge von Vertreterinnen des
Deutschen Frauenwerkes , des Arbeitsamtes , der
Deutschen Arbeitsfront und des Reichsnährstandes
zeigen ihnen die erweiterten Aufgaben ihrer zu¬

künftigen Haussrauentätigkeit auf , die sie vom rein
iüuslichen Denken zum Planen innerhalb der
Volkswirtschaft führen sollen.

„Eine schwierige Aufgabe , aber wir haben ja
viel gelernt ", überlegte eine Hausfrau bei einer
Abschlußprüfung . Dabei bemühte sie sich, ihre vier
gebackenen Äepfel im Schlafrock so kunstvoll aufzu¬
teilen , daß jeder der dreißig Gäste durch eine kleine
Kostprobe ihre Backkunst beurteilen konnte . Und sie
schaffte es ! Me Prüfungskommission,  die
sich aus Vertreterinnen der NS .-Frauenschaft , des
Unterrichtsministeriums usw . zufammensetzte , war
mit ihren Leistungen zufrieden.

Aber auch die übrigen Ergebnisse der Meister¬
hausfrauenprüfung waren erfreulich . Unter dem
Motto : „Aus alt wird neu"  hatten die Frauen
vornehmlich bei ihren Näharbeiten viel Nützliches
geschaffen.

Bei den hauswirtschaftlichen Arbeiten , dem
gründlichen Reinigen der Zimmer und Möbel , zeig¬
ten die zukünftigen Meistcrhausfrauen gleichfalls ihr
überdurchschnittliches Können , was bei dem Zuberei¬
ten der vielfältigen Speisen erst recht zum Ausdruck
kam. Mit einfachen , der heutigen Zeit entsprechen¬
den Mitteln stellte jede Hausfrau eine schmackhafte
Mittagsmahlzeit für vier Personen zusammen.

Die vielfachen guten Ergebnisse dieser Prüfung
zeigten somit , daß die Hausfrauen während des
zweijährig ;« Lehrganges nicht nur ihre eigenen
Erfahrungen untereinander austauschen und er¬
weitern konnten , sondern auch, daß sie viel grund¬
sätzlich Neues gelernt hatten . In einer kleinen
Feierstunde erhielten sie die Urkunden , in denen
ihnen bescheinigt wurde , daß sie mit Erfolg an
einem Meisterhaussrauenkurs teilgenommcn haben.
Die Meisterhausfrauen werden nunmehr ihr erar¬
beitetes Wissen innerhalb der volkswirtschaftlichen
Arbeit für weitere Aufgaben zur Verfügung stel¬
len und wollen in einer Arbeitsgemeinschaft ihre
Kenntnisse immer weiter gegenseitig ausbauen und
vertiefen . n . c) ck
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Während Gomez aus einem kleinen rückwär(
tigen Fenster springt und Pesam -Billy ihm
folgt , öffnet Bob wieder ein wenig die Tim
Schußbereit hält er den Revolver in der an¬
deren Hand.

Die Gestalt eines riesigen Negers wird hin¬
ter einem der Mangobäume sichtbar . Er hebt
den Speer und läuft zum Wurf ausholend au»
Lewis zu. Ein Schuß zerreißt die Stille . Dei >
Neger wird getroffen , stürzt aus vollem Lau
einen Salto schlagend , zu Boden . Mehren
Schwarze rennen auf das Bungalow zu, un
den Gefallenen zu rächen . Da bemerken sii
Gomez und Pesam -Billy , die über die Lichtung
in die Dschungel zu flüchten versuchen , und in
der Meinung , es sei niemand mehr in dem
Bungalow , machen sie sich auf di« Verfolgung.

Mt Erstaunen sieht Lewis , daß kein Speetz
mehr geflogen kommt . Der Weg scheint sii«
ihn im Augenblick frei zu sein . Schnell entt
schlossen, verläßt er das Holzhaus . Er weiß,
im Bungalow ist er auf die Dauer verloren.
Die Tropennacht gibt ihm eine Lebenschance . '

Gomez und Pesam -Billy haben einen schma,
len . getretenen Saumpfad gefunden , die sich
durch mannshohe Farn zieht . Ihr Atem
keucht. Die Verfolger scheinen ihre Spur ver¬
loren zu haken.

„Pesam -Billy , ich glaube , wir sind gerettet !"
meint Dr . Gomez fast ungläubig.

Der Neger , der vor ihm läuft , wendet sich
um . er nickt. In diesem Augenhlick gibt de«
Boden unter seinen Füßen nach, mit einem
Aufschrei stürzt er in «ine Falle , die mit Blät¬
tern und Gras überdeckt war.

Eomez steht am Rande der Grube , er kam«
den Anblick nicht fassen, der sich ihm bietet : Pe-
sam-Billys Körper am Boden der Falle lie¬
gend von unzähligen Pfeilspitzen durchbohrt.

Wie erstarrt vor Schreck sieht er , daß drei,
vier Neger hinter einem Farnbusch Moors
springen und sich auf ihn stürzen . Er versucht
nicht einmal mehr , seine Pistole aus dem Gür¬
tel zu ziehen.

Währenddessen ist Lewis zum Flußufer
langt . Für den Fall einer Flucht hatte er ft
mit Gomez an der Stelle verabredet , wo rh
kleines Boot mit dem Außenbordmotor veran¬
kert liegt . Sanft schaukelt das Boot , de»
Mond glitzert über den Wellen . Niemand is«
zu sehen. „Gomez , Gomez —" ruft er halblaut:
Als reine Antwort kommt , durchfährt den just«
gen Arzt heißer Schreck. Vielleicht ist der Kaf
merad noch in Gefahr . In Gedanken tastet e«
nach feiner Patronentasche , überlegt , welcher;
Weg der Kreole und Pesam -Billy eingeschlagen
haben könnten . Ob sie noch leben ? Sein wa¬
ches Ohr hört ein leises Rascheln , er sieht in
einiger Entfernung Neger aus der Dschungel
treten . Entferntes Trommeln , immer derselbe
dumpf an - und abschwellende Ton . Schnell«
Flucht ist die einzige Rettung.

Schnell ist er im Boot , reißt den Motor
an und schießt mit dem Revolver die Anker,
leine durch. Die Strömung des Flusses ist
stark, das kleine Schiff treibt rasch davon . Jetzt
hat eine Schar Wilder das Ufer erreicht-
Rechts und links von Lewis klatschen Speers
ins Wasser . Er wirft sich hin , steuert im Lie¬
gen . Immer seltener werden die Speere , kaum
noch hörbar ist das Trommeln.

Hinter der großen Biegung der Flusses wagt
Bob Lewis , sich aufrecht zu setzen. Die Mor¬
gendämmerung hebt die schwarzen Schleier de«
Nacht von der Dschungel , an einem rötlich an-
gehauchten Himmel steht blaß der letzte Stern.
„Eirgin ", sagte Bob erschüttert , und zärtlich
streicht Bob über den glatten Vootsrand . De«
Name löst in ihm eine unbändige Freude am
Leben aus . aber zugleich auch eine ,chmerzlich«
Gewißheit , daß die meisten Menschen ihr Glücks
teuet bezahlen müssen. Und mit selbstquäle¬
rischer Ironie erinnert er sich, daß er ihm so-'
gar schon einmal VorsHuß gegeben hat.

Professor Förster macht Morgenvisite im Ho«,
spital für Weiße , seine Assistentin Dr . Larsen,
begleitet ihn . Die Kranken lieben die schön«
stille Virginia mit den ruhigen Bewegungen,
weil sie ihr Lächeln gleichmäßig an Arm » und
Reiche verschenkt. Sie ist immer für alle dar
In ein paar,freien Minuten sitzt sie sogar an
Mr . Sevgewkcks Bett und nimmt einen drin¬
genden Geschäftsbrief auf , was ihr das ganze
Hygiene -Departement als Leistuimsprob « für
Langmut anrechnet . Oder Fe berat mit Frau
Dupont , der Gattin eines Kolonialaugestell«
ten , wo deren Kinder während ihres Aufent¬

langgehen , meint der Professor befriedigt lä¬
chelnd : „Na , unseren schwierigsten Fall hätten
wir auch durch . Geben Sie heut » Nachmittag
noch mal „Vitamin E intravenös " und mor«
gen sehen wir dann weiter . Haben Sie sonst
noch etwa » für mich? "

Virgina sticht nervös und übernächtig au»
„Nein , Herr Professor , nur hätte ich Frau Du.
pont gern in ein Einzelzimmer gelegt , ikf
möchte sie nicht im großen Saal lassen ."

"eine Frau ist übersensibel , Ich
weiß schon. Na , dann nehmen wir doch da«
Zimmer von Dr . Wilder ."

^ „Da liegt doch M «. Sedgewick . Herr Prof »si
„Ach ja , richtig . Wollte der nicht heut-

schon wieder aufstehen ? Förster stößt die Pen,
delture an , durch welche di« Abteilung , in de,
die Aerzte wohnen , von dem Hospital getrsnm
,st.

„Ja , was machen wir denn da ? " Der Bllö
des Professors fällt auf die Tür , vor d«r er
und Virginia gerade stehen . Auf zwei in Me>
tallrahmei » steckenden Pappkarten sind die Na-
men der beiden Aerzte der Dschungelstation zu
lesen . „Wir könnten höchstens das Zimmer
von Lewis und Gomez nehmen ." Als er Vir¬
ginia Larsens erschrockene Äugen steht, vollendet
er : „Nur solange , bis sie zurückkommen, na«
türlick !" ?

(Fortsetzung folgt .)



Lc/ittrMsc/ies
^ Oie Gauhauptstaöt meldet
, Dar seltene Jubiläum der 50jährigen Zugehörig¬

keit zu einer Betriebsgemeinschaft feierte das Ge¬
folgschaftsmitglied Gustav Höpfer  der Daimler-
Benz AG . in Stuttgart -Untertürkheim , der als
Dreher eintrat und noch heute in voller Rüstigkeit
im Alter von fast 70 Jahren seinen Arbeitsplatz
ausfüllt . Er ist das einzige noch lebende Gefolg¬
schaftsmitglied der Daimler -Benz AG . mit einer
50jährigen Dienstzeit ; sein Bruder , Otto Höpfer,
hat 46 Dienstjahre bei Daimler -Benz.

Auf der Kreuzung Schreiber - und Böblinger
Straße stießen ein Straßenbahnzug der Linie 6
und ein Lastkraftwagen zusammen.  Dabei wurde
der Triebwagen des Straßenbahnzuges erheblich be¬
schädigt. Personen wurden nicht verletzt.

Kriegsfreiwillige der HI verabschiedet
»s « . Stuttgart . Obergebietssührer S un .de r-

mann  besuchte mit dem Höheren und Polizei-
tührcr Südwest , ^ -Gruppenführer , Generalleutnant
der Waffen -ss , Hosinann , einen Lehrgang der Hit¬
ler-Jugend im Wrhrertüchtigungsla .ger
Kuchberg.  Mit dem Abschluß der Ausbildung
endete zugleich die achtjährige Dienstzeit dieser
Jungen in der Hitler -Jugend . Die zum Appell an¬
getretenen Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend , die
in Kürze zur Wasfen -ss einrücken, folgten gespannt
de» Ausführungen ihres ObergebietSführerL , der
sie mit einer herzlichen Ansprache verabschiedete.
ss -Gruppenführer Hosmann  sprach anschließend
über die Aufgabe und den Werdegang der Schutz-
stafsel und den Einsatz der ^ -Waffe »verbände , die
in der kurzen Zeit ihres Bestehens höchsten Ruhm
an ihre Fahnen hefteten. Das Geheimnis ihrer Lei¬
stungen besteht nicht nur in der sorgfältigen Aus¬
lese, sondern vor allem in der Erfassung des ganzen
Menschen, der immer ein politischer sein muß . Der
Lagerführer , Stammführer Musch , konnte im Ver¬
laus seines Abschlußberichtes über die Ausbildung
dem Obergebictsführer eine Spende von 5833,73
Mark für das Deutsche Rote Kreuz übergeben, die
von diesem Lehrgang gesammelt worden war als
Zeichen der Bereitschaft und des Zusammengehörig¬
keitsgefühls der Jugend mit der Front.

Mädchenoberschule in Göppingen Bollanstait
Göppingen . Durch Erlaß deS württcmbergischen

Kultministers vom 21. Mai wurde die Mädchen¬
iberschule in Göppingen als Vollanstalt  der
sprachlichen und der hauSwirtschaftlichen Form mit
dem Recht zur Abhaltung einer eigenen Reifeprü-
sung anerkannt.

Starke Erbbebenschäden in Tübingen
Tübingen . Das starke Erdbeben am 28. Mai hat

in Tübingen etwa 500 Kamine beschädigt
oder oan» »erltört . Däcker und Mauerwerke in alten

t >
lege! gelöst. An der
tiftSkirche sind an der

einzelnen Fialen die

Häusern durchbrochen und
Ostseite der altehrwürdigcn
äußeren Umwcmdung an ,
Spitzen abgebröckelt und haben die vor" Jahrzehn,
ten erst ausgeführte neue Ummauerung durchbro¬
chen. Wie im November 1911 ist auch die sagen¬
umwobene Wurmlinger Kapelle  hart mit¬
genommen worden . Die dem Dorf zugekehrt« Gte-
belspitze ist stark durchbrochen.,

«
nss . Vaihingen . Die Mitgliederzahl ist bei der

NSV . im Kreis Vaihingen von 7089 Volksgenossen
aus 12 474 gestiegen. Die gründliche Werbung für
das große deutsche Sozialwerk hat also eine Zu¬
nahme von 5385 Mitgliedern  gebracht.
Damit ist der Kreis Vaihingen im Gau an die
zweite Stelle gerückt.

Mergentheim . Stadtpfarrer i. R . Schntzer
feierte dieser Tage mit seiner Gattin Anna geb
Mohr das diamantene Ehejubiläum.

Eschenbach, Kr . Göppingen . Der über den Kreis
Göppingen hinaus bekannte Wühlmausfän-
ger  Baumwart Christian Häderle aus Eschenbach
konnte dieser Tage auf einigen Grundstücken der
Gemarkung Steckwiesen 78 der schädlichen Nager
rux Strecke bringen.

v ^u,in,rn . -oei eenem -oauern rn « reuen unter
Holstein holte sich ein Fuchs während der Nacht
sieben Junggänse ; am Hellen Tage erbeutete der
Räuber bei einem anderen Besitzer eine Henne mit
mehreren Jungen.

Huei - liukctt eien § port

Deutsche Amateur - unb Boxuieisterschaftcn
3 " d-r H - ibelberaer Gtadtballe »abmen

E . Mittwochnachmittaa bi« deutschen SriegS -Bor-
Meisterschaften mit den Borrunbenkämpfe » ihren

da » den 18 Kämvken endeten vier " or
»blaut Ser Runden . So gab der Sachse Lütkch
gegen den Niedcrrbein -Leichtgewichtler Starosch in
o» »weiten Runde auf . der ungleich « Kampf zwl-
scheu Nationalboxer Hercheribach Maden ) und Puhl
«Schwaben ) wurde schon in der ersten Runde ab-
gebrochen . Der Berliner Weltergewichtler Pankratd
brachte bei Brandenburg iNiederrbein ) in der ziöei.
ten Rund « den Niederschlag an und das gleiche
Ergebnis hatte der HalbschwergewichtSkamps »wischen
dem . starken Berliner Kleinwächter » nd Gillen
lMofelland ). Der Stuttgarter Biebler  errang
gegen Schlawius (Ostpreußen ) einen klaren Punkt¬
sieg.

. Seldbergsest wird am 11. Juli »um SS. Male
durchgcfübrt . In Marburg ist eine Doktorarbeit übe,
die Geschichte des traditionellen Bergfestes der Lei-
beSübungen erschienen , die von Dr . Paul Metz ver-
faßt wurde und als Lastschrift überreicht werdenum» .

Neues von de« Württembergischeu StaatStbealer » .
Am Sreitag gastiert Ali Rauch wieder als Cava-
radosst in „Tose  a " im Groben Haus . — 3m
Kleinen Haus findet am Samstag die öl). Auf¬
führung von Georg Schmückles Tragödie „Nero
und Aarivvtna"  mit Fritz Brand und Elsa
Pfeiffer in Len Titelrollen statt . — Sur Feier von
Friedrich Hölderlins IW . Geburtstag wird am Sonn¬
tag im Kleinen Haus „Der Tyd deS Empe-
dolles"  mit Kran » Michael Alland in der Haupt¬
rolle erstaufgeführt . Die Bühnenbilder sind von Mar
Kritzsche vom Hessischen Landcstheater Darmstadt als
Gast . Der Inszenierung von Paul Riedv liegt dt«
Tertanordnung von Georg Sridler »ugrunde . —
Das Schauspiel bereitet für das Ende der Spielzeit
die Komödie „Schluck und I a u " von Gerbart
Hauvtmaiin vor . — In der Over bat Dr . Günther
Rcnuert (Städtische Bühne » Königsberg ) als Gast
die Neuinszenierung von Verdis „Othello"  über¬
nommen . Auberdem wird die komische Over „Der
Schneidern » n Schönau"  von Jan BrandtS-
Buvs vorbereitet.

Di « Träger des Mozart -Preises 1L4S. In diesem
Jahr wird der Mozart -PreiS der Jodann -Wolsgang-
Goetbe -Stiftuna zwei verdienten Geschichtsforschern
der Gaue Steiermark und Märkten verlieben wer-
den . Die Verleihung geschieh' durch die ReichS-
universttät Gra ». Am 8. Juni wird der Preis in
einer Feierstunde an Professor Dr . HanS Pirsch-
egg er  verlieben werden . Am ö. Juni findet die
Verleihung d«S Preises an Len Kärntner Preis-
träaer Gaukonseroator Martin Wubte statt.

Güppinger Freilichttheater spielt wieder
Das Göppinger Freilichttheater wird auch in

diesem Sommer wieder seine Psorien öffnen . Be¬
reits seit geraumer Zeit probt die Laienspielschar
an dem neuen Stück, dessen Verfasser wiederum
Eugen Specht - Göppingen ist. Der Autor , der
in der Behandlung historischer Themen für die
Freilichtbühne über eine große Erfahrung verfügt,
hat diesmal ein historisches Schauspiel aus der ZÄt
des Siebenjährigen Krieges geschrieben, das den
Titel „Korporal Diedemann"  trägt . Mii
dem Beginn der neuen Spielzeit ist Mitte des Mo¬
nats Juli zu rechnen.

Zeuirailiuftitui für Tbcaierwisscaschast i« Wie « .
In Wien wurde Las Zentralinftitiit für Theater-
Wissenschaft an der Universität Wien eröffnet.
Direktor des Instituts ist UriiversitätSprofesfor Dr.
Kind er mann.  Mit der Schaffung des Jnstl-
iutS wurde auch ein Levrstubl für TSeaterwisscn-
schaft an der Wiener Universität aegründet.

Tbeaierwoche « in Weimar . DaS Deutsche National-
Theater in Weimar wird in diesem Sommer , da
die sonst üblichen Weimarsestspiele der deutschen
Jugend in diesem Jahr auSfallen , drei grobe Theater,
wochen für die Ocffentlichkeit durchfübren . Zur Aus-
führung gelangen acht grobe Schauspiel«
von klassischem Format und sechs grobe Opern.

DI « Wurtteiubergische Landessvarkasse in Stutt¬
gart , eines der ältesten Svarinstitnte im Reich , da-
älteste in Württemberg , kann beut « auf ein 125jäb-
riges Bestehen zurückblicken . AuS kleinsten Anfän¬
gen bervorgegangeii . bat di« Sparkasse einen stolzen
Aufstieg erlebt und durch ihre Bestrebungen nicht
wenig zur sprichwörtlichen schwäbischen Sparsamkeit
beigetragen . Hatten um die Jahrhundertwende bi»
Einlagen Iw Millionen Mark betragen , so stiegen
ste bis zum Iabr « ISIS aus 288 Millionen , die Zahl
der Einleger von 117 MO aus 2MW0 . Nach der
Inflation mutzte neu begonnen werden . DI « Svav-
käste bat beute bei SW Zweigstellen im ganzen Land«
den Stand vor dem erste » Weltkrieg mit 8WW (>
Sparern und SW Millionen Mark Guthaben weit
überschritten.

Umwandlung Stuttgarter Speditionsfirmen . Dt»
bisher als GmbH , geführten Speditionsfirmen All¬
gemeine Transportgesellschaft  vor-
mals Gondrand L Mangili . I . LcoprldtS
Nachfolger  Gebrüder Verlach , « nd Adolf
Enting,  alle mit dem Sitz t» Stuttgart , sind
in Kommanditgesellschaften « maewaiidelt worden.
AlS persönlich haftender Gesellschafter zeichnet bet
allen drei Gesellschaften neben »wei Kommanditisten
Direktor Alexander Bogelsana.  Kaufmann,
Brandenburg an der Havel.

Vriegsverelufachung im . Erbbosverfabre « . Der
Reichsjustiz - und der RelchSernäbrungsrninisier haben
eine Verordnung über Kriegsvcreinfachungen im
Lrbbofversabren erlaffen . Sie erstrebt in erster
Linie eine Entlastung deS Bauern von den Aul-
gaben der Mitwirkung bei den Erbhofgerichtcn zu¬
gunsten eines ungestörten Einsatzes in der Erzcu-
gungSschlacht . Deshalb wird bestimmt , datz nunmehr
auch Altbauern bäuerliche Beisitzer bei den Anerben-
bebörden sein können , die ihre » Erbhof nach de»
Bestimmungen des ReichSerbbofgesetzeS bereits über¬
geben haben . Ferner werben die Anerbcnbebörde»
ermächtigt , eine Reibe von Entscheidungen auch ohne
die bäuerlichen Beisitzer zu treffen , soscrn es sich
um Angelegenheiten von geringerer Bedeutung ban¬
delt . In derartigen Fällen kann der Vorsitzende deS
Erbbofgcrichts auch allein entscheiden.

Eestorbeiiv : k'risdrloti dl us t , b'lLisclibesebauLr
a. O., ülötsivgeo ; 3o1isnoos Rointiardt  ssw,
77 3., Lrsxruds ; ^ nna Ldiaiblv,  90 3^
Lvsrsndsrg ; Hsrmrimi drollmnon,  8Sgsr-
wsistsr a. O., 73 3., Löksn ; 3odkiiina 8 trodm,
IVitvs , 73 3., Rsnsnbürg ; Tb so Lsikrisck,
35 3., IIsimsräinALL ; Rslndolck LIö r k, 25 3.,
Henninge » .

I / /stets ror > «t I

I von 22 .16 bis 4 .65 Uhr ^

t L̂.-kress « Württemberg 6mdü . (- ssLmtlvjtung O. Los « ,
»er , Stuttgart , k'rieäriebstr . 13. . VorlLNlsltsr uoä KckriN-
leitsr kV ll gebssle , Verlag : Vcüvarrvalä -VVaokt
6mdÄ . Druck : OslsediIxvr 'scbv Lueküruekervl Oalv.

2ur Ist ^rviüttsto7 gültig

NeustLdtlein/Lalw/Heidenheim,
2. Juni 1943

Mein lieber guter Sohn , Bruder , Neffe,
Enkel und Bräutigam

Gefreiter
Karl Reule

ist am 10. 5. im Alter von 20 Jahren in
Rußland an seiner schweren Verwundung
gestorben.

In stiller Trauer:
Marie Raisch mtt Satte «, z. Zt. bei der
Wehrmacht . Die Geschwister und Ange¬
hörige «. Die Braut : Gertrud Junker,
Heidenheim

Suche für mich und meine
10jährige Tochter (Ober¬
schule)

3-8-
zu miete«; evtl , auch
Haus zu kaufe « .
Trau Dr. Vriiggemann,
Essen , Dagobertstr. 5

Wer nimmt einziges
guter ',ogenes Mädchen,
9'/, Jahre, in Pflege?

Höhere Schulbildungs¬
möglichkeit erwünscht.

Trau Karl Küppers,
Duisburg , Ruhrorterstr.51

Wirci Iß»' WÄsolisvorrAt
klsinsr?
Ickten 8ie einmal daraus; WLsctie
iaüt sieb deute nui-scdiver ersetzen.
IVenn Sie merken, daL Ibr iVSscke-
bestsnd kleiner virck, dann ist es
döcdsts 2eit dagegen etvss ru tun -
8ie steken sonst eines Tages vor
leeren Lcdränksn.Seginnen 8!e so¬
fort mit einer System stiscden
V/äscdeplIege und vermeiden 8ie
alie Redler, die ru einer LesckSdi-
gung tlldren. Line ricktige Anlei¬
tung aur längeren Lrdaltung idrer
IVZsciievoerSte tinden 8ie in der
Ilenkel -dedrsedritt „VSscdezckS-
den und idre Verdütung".
Zusendung kostenlos.
^i » vruckrsciie sa:
k̂ seait - Ws/lcs , Düasslctvl ' k

v/t:

wtkckt

Mitglied
der

Ittvi

MStztngen . 31. Mai 1943
Unsagbar hart und schwer traf

uns die Nachricht ; daß mein innigst-
aeliebter Mann , mein lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Döte , Onkel u .Neffe

Paul Hagenlocher
Obergrfr. in einem Gebirgsjäger-Rgt ., Inhaber

de« EK. 2, des Jnf ^SturmabzeichenS «nd
der Osttnedarlle

im Alter von nahezu 30 Jahren für seine
geliebte Heimat den Heldentod erlitten hat.

In unsagbarem Schmerz :
Die Gattin : Klara Hagenlocher . geb.

Hauser . Der Vater : Karl Hagenlocher.
Schreiner . Die Geschwister : Karl Hagen¬
locher, z.Zt. bei der Polizei, mit Tamilie,
Christine Bärstecher mit Tamilie , Wol¬
fenhausen . Christian Hagenlocher , z. Zt . im
Osten , mtt Tamilie . Trida Baj m . Fam .,
Großbottwar . Alfred Hagenlocher , z. 3t . i.
Felde , mtt Familie . Klara Teufel mtt
Tam . Wilhelm Hagenlocher mtt Tran,
Feucrbach . Die Schwiegereltern : Karl Walz
mit Trau Christine , geb. Giihring, verw.
Hauser . Helene Hauser . Elsa und Maria
Walz und alle Anverwandten.

Trauerfeier am Sonntag , 6. Juni , nach¬
mittags 1 Uhr . _

Mit uns trauern um einen lieben , treuen
Arbeitskameraden Ernst Lieb , mit Tamilie,
Baugeschüst , Rohr -Vaihingen.

Witwe mtt 2 Kinder « ,
Mädchen von 13 und 11 I.
(Oberschule ) sucht

2 — 3 Zimmer
(möbl . oder unmöbliert ) ,
mit Küche oder Küchen¬
benutzung als Dauer-

Mieter. Bevoerechti»
gungsschein liegt vor.

Freundliches Angebot er¬
beten unter Z . D . SlSKS

an Schatzannoneen,
Duisburg , Rhein,
Dllsseldorserstr . 1/3.

Junge Frau (Schneiderin)
sucht

Stelle im Haushalt
wo ihre 13jährige Tochter
Mitaujncihme findet.

Trau Wilhelm Köh «,
Duisburg,
Sternbuschweg 211 c

Türke für sosort jüngeres kräftiges
* Mädchen

für Privathaushalt , evtl , auch als
Aushilfe.

Trau Maria Perrot , Calw»
Marktplatz 5.

NS .-Frauenschast
Tugendgruppe Nagold

Freitag 20 Uhr
Heimabend

im Haus der NSDAP.

Bereinigt« Lieder- und
Siirlgerdrauz, Nagold

Heute 2V.8V Uhr Singstunde

Kath. Gottesdienste
Calw : Heute (Himmelsahrtsfest)

20 Uhr.

b«I Vollmond g«i-8»tefl"

..l.V80l .« und
leann üarkstd vEeküt«n. I«« tdvE
1.»d«nvo«is1f>gr«i?tüei Zaldrt?

8ciiülk« L silâ r A. g . lfsmburg
- -- -- -- »»

Oberschule Calw
Schüleraufnahme in Klaffe!

Die Aufnahmeprüfung für Klaffe I der Oberschule in Calw
findet am 1. n . 2 . Juli statt . Zur Prüfung angemeldet und zugelasscn
können werden Schüler und Schülerinnen , die ihrer Grundschulpflicht
genügt , d. h. die 4. Klaffe der Grundschule durchlaufen .und am 1. Sep¬
tember 1943 das 12. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.

Die Anmeldungen zur Prüfung haben bis zum IS . Juni
schriftlich oder mündlich durch die Erziehungsberechtigten zu erfolgen
Dabei ist anzugeben ; 1. Geburtstag und Geburtsort des Schülers bzw'
der Schülerin . 2. Seither besuchte Schule und Klasse. Mündliche An^
Meldungen werden ab 7. Iuiti zwischen 11 und 12 Uhr Werktags , so.
wie Dienstags u. Freitags zwischen 15 u. 16 Uhr entgegengenommen

Calw , den l . Juni 1943
Der Leiter der Oberschule Calw:

Nick

Anmeldung der Schulneulinge
Am Montag , den 7. 3uni sind im Schulzimmer Nr. 4 des Volks¬

schulgebäudes in der Badstraße alle in der Zeit vom 1. November 1936
bis 31. Dezember 1937 geborenen Kinder anzumeldcn . Anzumelden
sind auch die zurllckgestellten sowie die noch nicht schulfähigen Kinder.
Der Geburtsschein ist dabet vorzulegen . Id ) bitte die Eltern , mtt ihren
Kindern in folgender Reihenfolge zu erscheinen : K um 14 Uhr,
b—2 um 15 Uhr.

Der Schulleiter:
I . B . Heck

Größerer

Lagerraum
in Nagold sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter N . A . 128 an die Geschäftsstelle der

^ „Schwarzwald -Wacht ". ^

Garant Luter

- >«» is»a

Tausche ein 3 Ztr. schweres
Schwein gegen 1 Paar

starke Läufer
auch einzeln.

Soh «. » antz. Wende « .

Wiesen
zu verpachten.

Mineralbrunnen A.»S.
Bad Teinach

WkMtt 'r
ÜMIMllöll

baden grüüis
l-edenedauer

Verloren

Ersatzrad
für Opel zwischen Pforzheim und
Bad LiebenzeU.

Um Abgabe oder Benachrichti¬
gung bittet

Metallwarenfabrik King
Bad Liebenzell

Ruf 198

Wohnungstausch

Biete in Tausch 3 -Zimmerwoh»
«ung , suche geräumige

4 -Zimmerwohnung
in Nagold.

Zu erfragen
Nagold , Turmstraße 27,1 . Stock

Kauf -Gesuch
Batterie -Empsänger , 4—6 Röhren,
möglichst gut erhalten , gegebenen¬
falls auch Auto -Empsänger , zu
Kaufen gesucht. Preis bis zu
RM . 350.— Angeb . unter 81 . A.
12k an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald . Wacht ".

Damen -Armbanduhr
gefunden.

Paul Widmaier
Hirsau , Klosterhof 4S.

purcii abv/echseliidei» Oe-
brsacki der Lckineickenvircl
die Klinge voll susgenutrk.
Pürdleren2vecktragen un¬
sere Klingen bäerlcrsblen.

küimm
llvclcslLk ? aus sltzl

Ssl kö/liek
KMsbsroHI

vor irt älo rcköntto
. /knsrkynnung für vnraes
Ar krouon im llslcdrdok«

VIvnrtl

Lisinnassigsn bitt « dckr bssechlsul^
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